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Nachhaltigkeitsstandards für Standbetreibende beim SUZUKI World Triathlon 
Hamburg 2024 powered by HAMBURG WASSER 

Präambel 

Der SUZUKI World Triathlon Hamburg 2024 powered by HAMBURG WASSER (nachfolgend World 
Triathlon Hamburg) ist The World's Biggest Tri - der größte Triathlon der Welt. Schwimmen, 
Radfahren und Laufen kann jeder. Und für jeden hat die Veranstaltung die passende 
Herausforderung über verschiedene Distanzen und Leistungsbereiche von der Elite, über die 
Altersklasse Athletinnen und Athleten bis hin zu den Rookies kann jeder im Herzen Hamburgs an 
den Start gehen.  

Die Veranstaltung findet seit mittlerweile bereits 22 Jahren einmal jährlich statt und bekommt 
aufgrund ihres Formats eine sehr hohe mediale Aufmerksamkeit. Die Zielgruppe wird sowohl 
durch Teilnehmende, als auch durch viele Besuchende bestimmt.  

Triathlon als naturnahe Sportart fordert eine Verantwortung für die Bewahrung von Sport- und 
Lebensräumen. Der (Triathlon-)Sport soll zudem als Impulsgeber für nachhaltige Entwicklungen 
fungieren. Aus diesem Grund ist es uns als Veranstalter besonders wichtig eine Sensibilisierung 
für diese Thematik zu schaffen.  

Jede Triathlon (oder Multisport-) Veranstaltung hat Auswirkungen auf die Umwelt und hinterlässt 
einen CO₂-Fußabdruck. Mit verschiedenen Stellschrauben kann dieser Fußabdruck aber 
reduziert bzw. minimiert werden.  

Aus diesem Grund haben wir es uns zur Aufgabe gemacht übergreifende Kriterien für unsere 
Aussteller zu definieren, hin zu einer nachhaltigeren Durchführung. 

Wir wollen dadurch ein Vorbild für andere Veranstaltende werden und auch die Athletinnen und 
Athleten selbst zum nachhaltigen Handeln bewegen. So werden das Organisationsteam, die 
Volunteers, die Teilnehmenden und die Zuschauerinnen und Zuschauer über die 
Kommunikationskanäle der Veranstaltung auf ein umweltschonendes Handeln hingewiesen. Ziel 
ist es, dabei die Teilnehmenden und Zuschauerinnen und Zuschauer bestmöglich für diese 
Thematik zu sensibilisieren, wobei wir um Ihre Mitarbeit bitten. 

Um mit guten Beispiel voranzugehen, haben wir einige der Maßnahmen aufgelistet, die wir 
bereits 2023 umgesetzt haben und auch für 2024 umsetzen werden: 

- Kooperation mit Nachhaltigkeitsorganisationen: Die Veranstalter arbeiten eng mit der 
Nachhaltigkeitsinitiative Green Events Hamburg zusammenarbeiten, um ihre 
Nachhaltigkeitsbemühungen zu verbessern und zu erweitern 

- Beim Einkauf von Produkten oder Dienstleistungen legt der Veranstalter grundsätzlich 
Wert auf die Einhaltung von Umwelt- und Sozialstandards, z.B. Umstellung auf Fair-
produzierte Merchandise Artikel, Einsatz von Mehrweggeschirr im VIP Catering Bereich 

- Energieeffizienz: Der Veranstalter möchte dazu beitragen, dass die Veranstaltung 
möglichst energieeffizient durchgeführt wird. Hierzu zählen beispielsweise die 
Verwendung von energieeffizienten Geräten -> Grüne TV Produktion des NDR 

- Bewusstsein schaffen: Der Veranstalter möchte ein Bewusstsein für Nachhaltigkeit bei 
Teilnehmenden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und Partnerinnen und Partnern 
schaffen. Das soll z.B. über Workshops, Newsletter und andere Kommunikationskanäle 
gelingen 

https://www.greeneventshamburg.de/
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Alle nachfolgenden Kriterien sind in verpflichtende und freiwillige Kriterien untergliedert. 
Alle Aussteller des World Triathlon Hamburg erklären sich mit den Kriterien und Ihrer 
Umsetzung einverstanden. Die verpflichtenden Kriterien sind zwingend einzuhalten, von den 
freiwilligen Kriterien müssen im Bereich Catering mindestens drei und im Bereich Expo 
mindestens zwei Kriterien erfüllt werden. Die Einhaltung der Kriterien wird vom Veranstalter 
vor Ort überprüft. Nicht Einhaltung führt zum Ausschluss von Folgeveranstaltungen. Über die 
Maßnahmen hinaus, gehen wir von einer Einhaltung aller in Deutschland geltenden 
gesetzlichen Regelungen, insbesondere der Arbeitnehmerrechte und des Arbeitsschutzes, 
aus. 

Anwendung finden diese Kriterien im Public Catering mit ca. 20 Ständen und dem 
Messegelände mit ca. 50 Ausstellenden. Beide Bereiche befinden sich auf dem Jungfernstieg. 

Bereich Catering 

- Barrierefreie und kultursensible Kommunikation  
o Die Ausschilderung und Kommunikation sind gendersensibel und inklusiv 
o Es wird vorausgesetzt, Informationen mehrsprachig anzubieten (Deutsch und 

Englisch)  
o  Kennzeichnung von Herkunftsland und Haltungsform aller tierischen Produkte 

auf Speisekarte 
 Alle verwendeten Produkte und die dazu gehörigen Allergene und 

Inhaltsstoffe sind in Schriftform unaufgefordert aufzulisten und in die 
entsprechenden Speise- & Getränkekarten zu integrieren oder gut 
sichtbar am Verkaufsstand zu platziere (gemäß Lebensmittel-
Informations-Verordnung (LmIV) 
 

- Schulung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Cateringunternehmen sollten ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu Nachhaltigkeitsthemen schulen, um ein 
Bewusstsein für den Umwelt- und Tierschutz zu schaffen  

- Schutz kritischer Ressourcen & Tierschutz  
o Einhaltung der Kriterienliste für den Einsatz besonders bedenklicher Produkte, 

siehe Anhang.  
 

- Speisenangebot 
o Mindestens 30% der im Food-Court angebotenen  Speisen und Getränke werden 

aus regionalem (DE) und/ oder biologischem Anbau bezogen. Als Nachweis wenn 
möglich entsprechende Einkaufsbelege oder alternativ auf der Veranstaltung 
vorweisen. (Vorgabe an Generalcaterer) 

 Mindestens 30% der im Food-Court angebotenen Gerichte sind 
vegetarisch, mindestens 15% vegan 

 
- Vermeidung von Lebensmittelverschwendung: Cateringunternehmen sollten 

Maßnahmen ergreifen, um Lebensmittelverschwendung zu vermeiden. Dazu gehören 
beispielsweise die sorgfältige Planung von Menüs, die Kontrolle der Lagerbestände und 
die Verwendung von Resten zur Herstellung von neuen Gerichten.  
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o (Tägliche) Lebensmittelspenden von übrigen/ unverkäuflichen Lebensmitteln an 
die Tafel o.ä., um Lebensmittelverschwendung entgegenzuwirken; Mitwirkung 
an übergreifender Lösung durch DTU (Anfrage bei der Tafel Hamburg) 
 

- Mehrwegsystem 
o Sämtliches eingesetztes  Geschirr für Speisen und Getränke (wird bepfandet) an 

den/die Kundinnen und Kunden herausgegeben und ist ausnahmslos 
wiederverwendbar 

 Folgende Speise-Angebote bilden hier eine Ausnahme und dürfen 
entsprechend des minimalen Ressourcenverbrauchs angeboten werden. 
Grundsätzlich wird empfohlen, dass Servietten, Papier und Pappen die 
Vorgaben des Umweltzeichens Blauer Engel (DE-ZU 72) erfüllen.   

 Grillspezialitäten wie Bratwurst / Steak können im Brötchen (mit 
Serviette) angeboten werden  

 Süßspeisen wie Crêpes können auf einer Serviette und/oder 
unbeschichteter Pappe angeboten werden  

 Produkte wie Pommes, Süßwaren (z.B. gebrannte Mandeln), die in 
unbeschichteten Tüten für den Direktverzehr angeboten werden, 
sind gestattet  

 Produkte wie Burritos, Falafeltaschen etc., die in 
unbeschichtetem Papier für den direkten Verzehr eingewickelt 
sind, sind gestattet.  

 Erlaubt sind organische Verpackungsmaterialien/ 
Bambusschalen, Holz, Zuckerrohr OHNE Plastikbeschichtung, 
einschließlich PLA und PE Beschichtung (d.h. Beschichtung aus 
Bioplastik ist NICHT erlaubt) 

 
o Mehrweg-Flaschen sollen bei Ausgabe auch bepfandet werden 

 
- Reduktion des Energieverbrauchs  

o Auf LED- Beleuchtung setzen bzw. umrüsten  
o Standby von Geräten vermeiden, durch ausschaltbare Steckerleisten  
o Batteriebetriebene Geräte vermeiden (stattdessen Strombetriebene Geräte 

nutzen) 
- Reduzierung von Verpackungen: Ein wichtiger Faktor für Nachhaltigkeit im Catering ist 

die Reduzierung von Verpackungen. Das kann erreicht werden, indem man auf 
wiederverwendbare oder biologisch abbaubare Materialien setzt, wie beispielsweise 
Glas, Keramik oder Bambus 

o Keine kleinteiligen Verpackungen einsetzen (Zucker, Ketchup, Kaffeekapseln 
etc.) 

o Verzicht auf unnötige Utensilien 
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 Die Ausgabe von Getränken in Dosen, Tüten oder Sachets sowie 

Einwegflaschen (PET-Cycle) ist nicht empfohlen. Dies gilt auch für 
Soßen-Produkte. 

 Die Ausgabe von Plastik-Strohhalmen, Einweg-Rührstäbchen und 
Plastiktüten ist ebenso nicht gestattet,  

 Verzicht auf Folien und Einweg-Tischdecken - im Gästebereich  
 

- Wasser- und Energieeffizienz: Cateringunternehmen sollten Maßnahmen ergreifen, um 
den Wasserverbrauch und den Energieverbrauch zu reduzieren. Das kann erreicht 
werden, indem man auf energieeffiziente Geräte setzt und Maßnahmen zur 
Wassereinsparung ergreift, beispielsweise durch den Einsatz von Spülmaschinen mit 
Wassersparsystemen 

- Grundwasserschutz  
o Nutzung umweltfreundlicher Reinigungsmittel (d.h. ohne synthetische 

Konservierungsmittel, chlorchemische Zusätze und synthetische Duftstoffe) 
o Korrekte Dosierung des Spülmittelsalzes nach Wasserhärtebereich  

 
- Konsequente Entsorgung aller anfallen Abfälle im Sinne der Getrennthaltungspflicht 

nach §3 (1) GewAbfV folgender Abfallfraktionen 
 

 Restmüll / Gewerb. Abfall aus gemischten Abfällen  
 Papier / Pappe / Kartonage  
 Organische Stoffe  
 Wertstoffe  
 Glas  
 Altfette / Speisefette  

 
o Im Einkauf: Verwendung von Großgebinden und Mehrweggebinden zur 

Abfallminimierung  
- Zusammenarbeit mit Partnerinnen und Partnern: Cateringunternehmen sollten mit 

Partnerinnen und Partnern zusammenarbeiten, die ebenfalls Nachhaltigkeitsziele 
verfolgen und beispielsweise auf den Einsatz von regionalen Produkten setzen 
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Bereich Messe 

 
- Wiederverwendbare Standaufbauten verwenden 
- Ressourcenschonender Einsatz von Give Aways  

o Wo möglich auf nachhaltige Produktion zurückgreifen  
o Aussteller sollten sicherstellen, dass ihre Produkte und Dienstleistungen unter 

Berücksichtigung von Ressourceneffizienz und Umweltverträglichkeit 
produziert und angeboten werden 

o Give Aways (u.a. Werbegeschenke und Teilnehmer:innen-Geschenke) dürfen nur 
ausgehändigt / angeboten werden, insofern sie folgenden Kriterien entsprechen 
(blau markierte Pflichtkriterien):  

 sie sind nicht einzeln in Plastik verpackt  
 sie tragen ein Sozial- oder Umweltsiegel  
 sie sind aus umwelt-, gesundheits- und sozialverträglichen Materialien 

hergestellt  
 sie weisen einen thematischen Bezug zur Institution / Einrichtung / 

Unternehmung auf  
- Soziale Verantwortung: Ausstellende sollten sicherstellen, dass ihre Produkte und 

Dienstleistungen unter Einhaltung von Sozial- und Arbeitsstandards produziert werden. 
Hierzu zählen beispielsweise das Verbot von Kinderarbeit, Zwangsarbeit und 
Diskriminierung. 
 

- Reduktion des Energieverbrauchs Energieeffizienz:  
o Ausstellende sollten auf energieeffiziente Technologien und Anlagen setzen und 

Energieeinsparungen durch Maßnahmen wie die Nutzung erneuerbarer Energien 
anstreben 

 Auf LED- Beleuchtung setzen bzw. umrüsten  
 Standby von Geräten vermeiden, durch ausschaltbare Steckerleisten  
 Batteriebetriebene Geräte vermeiden (stattdessen Strombetriebene 

Geräte nutzen) 
- Nachhaltige Mobilität: Ausstellende sollten darauf achten, dass ihre Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter möglichst umweltfreundlich anreisen, beispielsweise durch den Einsatz 
öffentlicher Verkehrsmittel. 

- Transparenz: Ausstellende sollten transparent über die Nachhaltigkeitsleistung ihrer 
Produkte und Dienstleistungen informieren und ihre Kunden darüber aufklären, wie sie 
ihre Nachhaltigkeitsziele erreichen 

- Vermeidung von Umweltverschmutzung: Ausstellende sollten sicherstellen, dass ihre 
Aktivitäten keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt haben, beispielsweise durch 
die Vermeidung von Umweltverschmutzung wie Luft- oder Wasserverschmutzung 

- Reduktion des Verpackungsaufkommens 
- Reduktion von Abfall: Ausstellende sollten sicherstellen, dass Abfall auf ein Minimum 

reduziert wird und dass eine ordnungsgemäße Entsorgung gewährleistet ist. Hierzu 
kann beispielsweise eine Wiederverwendung von Materialien oder Recycling beitragen. 

o Rücknahme/ Entsorgung des Verpackungsmaterials durch die Standbetreiber 
oder Lieferanten 

o Konsequente Entsorgung aller anfallen Abfälle im Sinne der 
Getrennthaltungspflicht nach §3 (1) GewAbfV folgender Abfallfraktionen 

 
 

https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-alltag/uebergreifende-tipps/siegel-label#unsere-tipps
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 Restmüll / Gewerb. Abfall aus gemischten Abfällen  
 Papier / Pappe / Kartonage  
 Organische Stoffe  
 Wertstoffe  
 Glas  

Förderung von Umwelt- und Nachhaltigkeitsinnovationen: Ausstellende sollten sich für die 
Entwicklung und Verbreitung von nachhaltigen und umweltfreundlichen Technologien und 
Innovationen engagieren. 
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Kriterienliste für den Einsatz besonders bedenklicher Produkte und Tierschutz 

1. Verbotene Substanzen: Produkte, die verbotene oder gefährliche Substanzen enthalten, 
müssen vermieden werden. Dazu gehören beispielsweise gesundheitsgefährdende 
Pestizide, chemische Zusatzstoffe oder Hormone 

2. Tierschutz: Produkte, die aus nicht artgerechter Tierhaltung stammen oder Tierquälerei 
beinhalten, dürfen nicht eingesetzt werden. Hierbei kann es sich beispielsweise um 
Produkte aus Käfighaltung oder um Produkte von Tieren handeln, die ohne Betäubung 
geschlachtet wurden 

3. Regulierungsstandards: Produkte müssen den gesetzlichen Regulierungsstandards 
entsprechen, insbesondere in Bezug auf den Einsatz von Pestiziden, Düngemitteln und 
anderen Chemikalien 

4. Transport: Produkte, die aufgrund ihres langen Transportweges hohe CO2-Emissionen 
verursachen, sollen vermieden werden. Es wird dringend empfohlen, auf regionale und 
saisonale Produkte zurückzugreifen 

5. Verpackung: Produkte, die übermäßig verpackt sind oder umweltbelastende 
Verpackungsmaterialien enthalten, sollen vermieden werden 

6. Soziale Standards: Produkte sollen unter Einhaltung fairer und ethischer Standards 
hergestellt worden sein. Hierzu zählen beispielsweise die Einhaltung von Arbeitsrechten, 
das Verbot von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit und angemessene Arbeitsbedingungen 

7. Biodiversität: Es wird dringend empfohlen Produkte aus nachhaltigen Anbaupraktiken 
einzusetzen, die die Biodiversität und den Schutz von Ökosystemen fördern 

8. Gesundheitsaspekte: Produkte, die hohe Mengen an gesättigten Fetten, Salz oder Zucker 
enthalten, sollen vermieden oder eingeschränkt werden 

 

 


